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Neichsautzenmimster Dr. Stresema«» grftorbe«

j, Dr . Stresemann

Eine« Schlaganfall erlege«
Berlin , den 3. Oktober 1929 . (Telegramm .)

Der Reichsautzenminister Dr . Stresemann ist
heute nacht verstorben.

Berlin, den 3 . Oktober . (Telegramm .) Vom Tod
des Dr . Stresemann erfahre » wir noch folgende Ein¬
zelheiten . Dr . Stresemann war gestern den ganzen
Tag über durch die Verhandlungen über Arbeitslosenver¬
sicherung stark in Anspruch genommen . Zwischen 1ü
undV - llUhrabendserlittereinenSchlag-
anfall. Die Aerzte hofften jedoch , daß Dr . Stresemann
am Leben erhalten bliebe , obgleich der Schlaganfall ein
sehr schwerer war , so daß die rechte Seite gelähmt wurde.
Heute früh 5.2 5 Uhr ist Dr . Stresemann
einem zweiten Schlaganfall erlegen. Bei
dem ersten Anfall war er ohne Bewußtsein gewesen.

Von den Aerzten wurde seit langem damit gerechnet,
dah dieses Ereignis eintreten würde.

Zn den letzten Tagen war Dr . Stresemann durch einen
alten Katarrh ans Bett gefesselt . Er erschien aber gestern
vormittag zu einer wichtigen Fraktionssitzung der Deutschen
Volkspartei , in der die Arbeitslosenoersicherungsfrage be¬
handelt wurde . Zn dieser Sitzung hielt er eine längere
Rede . Die letzten Tage seines Lebens waren mit unge¬
heuerer Arbeit ausgefüllt . Von dieser Arbeit wurde er
abgerufen , ohne dah es ihm bewuht war . Seine Frau und
die beiden Söhne weilten die Nacht über am Krankenbett.

Welche politischen Auswirkungen der Tod dieses deut¬
schen Staatsmannes haben wird , läht sich im Augenblick
natürlich noch nicht übersehen . Es ist anzunehmcn , dah
der Reichskanzler , dem von dem Ableben des Reichsauhen-
ministers sofort Mitteilung gemacht wurde , heute früh eine
Kabinettssitzung einberufen wird.

Berlin, den 3 . Oktober . (Telegramm .) Die Nach- ^
richt von dem Hinscheiden Dr . Strescmanns verbreitete !
sich in der Reichshauptstadt nur langsam » weil der Tod in §

den frühen Morgenstunden für die Oefsentlichkeit völlig
unerwartet eingetretcn ist.

Zn der gestrigen Fraktionsfitzung hatte er nur leise
und sehr langsam sprechen können.

Die Todesnachricht wurde überall mit Bestürzung und
Erschütterung ausgenommen . Die öffentlichen Gebäude
Berlins hihten sofort Halbmast , zuerst das auswärtige
Amt , die Wirkungsstätte Dr . Strescmanns während der
letzten fünf Zahre.

Mil tiefer Erschütterung wird man überall von dein
plötzlichen Ableben des Reichsautzenministers Tr . Ltrese-
mann Kenntnis nehmen , stand doch der Verstorbene als
Leite '' der deutschen Außenpolitik bei den vielen Konfe¬
renzen mit den Siegerstaaten stets im Vordergrund des
Interesses . Dr . Stresemann war ganz zweifellos ein be¬
deutender Staatsmann und wenn er von der Parteien
Haß und Gunst umstritten war , so ist das begreiflich,
wenn man unsere verworrenen polirischen Verhältnisse nach
außen und innen betrachtet . Es fiel ihm die schwere Auf¬
gabe zu , mit den unerbittlichen Siegerstaaien zu verhan¬
deln , bei denen das Wort „Friede " nur leerer Schall ist,
und die einig darin waren , von Deutschland das Letzte
herauszupressen und jedes Entgegenkommen ihrerseits,
jede Erleichterung , sich durch Deutschland erkaufen zu
lassen . Hinter ihm stand ein verarmtes , zerrüttetes , wehr¬
loses Deutschland, dessen Volk sich lieber in parteipolitischen
Zänkereien ergeht , als eine geschlossene Mauer nach außen
zu bilden . Betrachtet man seine Tätigkeit und seine außen¬
politischen Erfolge und Niederlagen , so kommt man zu
dem Ergebnis , daß er für Deutschland unter den gegebenen
Verhältnissen zweifellos alles getan hat , was in seinen
Kräften stand.

In den letzten Jahren war seine Gesundheit schwer er¬
schüttert, trotzdem stellte er seine Kraft dem Reiche immer
wieder zur Verfügung und zwar nicht nur im Dienst nach
außen , sondern auch nach innen , wo er auch als Vorsitzen¬
der der Deutschen Volkspartei politisch in Anspruch
genommen wurde . Mitten in den schweren politischen
Jnnenkämpsen der letzten Tage ist er , im Alter von erst
51 Jahren , ein Opfer seiner Arbeit im Dienste des Vater¬
landes und seiner Partei geworden.

Hindenblirgs Geburtstag
Hindenburgspende

Berlin , 2 . Okt . Anläßlich des Geburtstages des Reichs¬
präsidenten schüttete die Hindenburgspende wiederum an
etwa 2200 bedürftige Kriegsbeschädigte, Kriegerhinterblie¬
bene und Veteranen 125 000 RM . aus . Die Stiftung
„Hindenburgspende"

, die der Herr Reichspräsident aus den
ihm zu seinem 80. Geburtstag dargebrachten Mitteln er¬
richtete , konnte u . a . bisher insgesamt 2 300 000 RM . an
notleidende Kriegsopfer überweisen.

O
Ecburtstagsgliickwunjch an den Reichspräsidenten

'Berlin , 2 . Okt. Dem Herrn Reichspräsidenten hat Reichskanz¬
ler Müller im Namen der Reichsregierung zum 82 . Geburtstag
nachstehendes Glückwunschtelegrammübermittelt:

„Den heurigen Tag möchte ich nicht oorübergebcn lassen , ohne
Ihnen als Reichskanzler und zugleich im Namen der Reichre¬
gierung die aufrichtigsten Glückwünsche darzubringen . Ich gebe
der Hoffnung Ausdruck , daß Sie in alter Rüstigkeit das neue
Jahr Ihres gesamten Lebens beginnen . Das deutsche Volk ge¬
denkt an diesem Tage Ihrer in Verehrung und wünscht , dah Sie
ihm noch lange Jahre als ein Vorbild treuer Pflichterfüllung
gesund erhalten bleiben mögen. Nach schweren politischen Ver¬
handlungen steht die endgültige Befreiung des besetzten Gebie¬
tes bevor . Wenn jetzt nach und nach die besetzten Städte und
Gaue frei werden , dann wird das deutsche Volk vor allem auch
daran denken , dah Ihr Streben von erster Stunde Ihres Amts¬
antritts an auf die Wiedererlangung der deutschen Staatshoheit
gerichtet gewesen ist . Mit vcrcbrungsvollsten Empfehlungen ver¬
bleibe ich , hochgeehrter Reichspräsident, Ihr stets ganz ergebe¬
ner ger . Müller ."

Wünsche der sächsischen Regierung
Dresden , 2 . Okt . Die sächsische Regierung hat an den veern

Reichspräsidenten folgendes Telegramm gesandt:

„Die sächsische Regierung beehrt sich , Ihnen Herr Reichsprä¬
sident, zum heutigen Tage , an dem Sie das 82 . Lcbensiahr voll¬
enden , ihre herzlichsten Glückwünsche zu entbieten . In Ehrfurcht
und Liebe steht das deutsche Volk in allen seinen Schichten zu

r

Ihnen . Es verehrt in Ihnen das Symbol der grohcn deut>cye»
Vergangenheit und zugleich die Verkörverung selbstloser ArbeiK
an einer besseren deutschen Zukunft . Möge ein gütiges Schicks«
Sie dem deutschen Vaterlandc noch lange erkalten , gez. D«
Dünger , Ministerpräsident .

" j

Sie imere Krise
Besprechung des Reichskanzlers mit Dr . Stresemann

Berlin , 2 . Okt. Wie wir erfahren , besuchte der Reichskanzler
vormittags Dr . Stresemann und batte mit ihm eine längere Be¬
sprechung über die Situation , die sich bei der Behandlung der
Arbeitslosenversicherung im Reichstage ergeben hat . Man gebt
wohl nicht fehl in der Annahme , daß diese Besprechung den
Zweck hatte , die Gegensätze innerhalb der Koalition beheben z«
helfen . In parlamentarischen Kreisen herrscht der Eindruck vor,
bah sich Auswirkungen dieser Gegensätze auf die Negierung ver¬
meiden lassen , wenn ein Teil der Fraktion der Deutschen Volks-
partei bei der morgigen Schluhabstimmung für das Gesetz stimmt
und die Fraktion darauf verzichtet, eine Erklärung abzugeben,
die den Gegensatz ujeiter verschärfen könnte. Die Reichstagsfrak-
rion der Deutschen Volksvartei hält um die Mittagsstunde zu¬
nächst eine Sitzung ab , und im Ausschuh daran wird dann de«
Kanzler die Fraktionsführer zu der angekiindigten Besprechung
empfangen . Im ganzen wird die Lage im Reichstag überwiegend»!
ruhig beurteilt und es überwiest die Hoffnung , dah sich schon i« j
Hinblick auf die augenblickliche auhcnpolitische Situation ein« '
Regierungskrise umgehen lassen wird.

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zeitungsver¬
leger meldet , hielt sich Rcichsaußenminister Dr . Stresemann inv
telephonischer Verbindung mit seiner Fraktion , da er wegen de»
kühlen und regnerischen Wetters das Haus nicht verlassen wollte.

Aas de« Reichslllgs-AilsWffeli
Rechtsansschuh des Reichstages

Berlin , 2 . Okt Der Rechtsausschuß des Reichstages beriet den
vom Reichsjustizminister vorgelegten Gesetzentwurf zur Aende-
rung der Vorschriften über die Ehescheidung in Verbindung mit
Anträgen.

In einer längeren Eeschäftsordnungsdebatte beantragte Abg,
Dr Bell ( Z .) Vertagung des Rechtsausschusses, zumal diese Be¬
ratungen doch mehrere Wochen unterbrochen werden müßten.
Abg . Dr . Rosenseld ( Soz .) widersprach öer Vertagung , ebenso
Abg. Dr . Strathmann (Dntl . j . Abg . Maslowski (Kom.) sprach
die Vermutung ans , daß der Vertagungsantrag des Zentrums
das Bestreben verfolge , die Echescheidungsanträge auf dem Altar
der Koalition zu opfern . Abg. Dr . Bockius ( Z . j bestand auf der
Gewährung einer Möglichkeit, die vorliegenden Anträge zu¬
nächst in der Fraktion zu erörtern und erklärte , er würde nicht
mehr mitmachen, wenn dieser Wunsch abgelehnt werde. Abg.
Dr . Kahl (D .Vp .) verwahrte sich gegen die letztere Bemerkunz
oes Zentrumsredners , in der er eine Drohung erblickte . Seit
fünf Jahren schwebe die Frage der Ehescheidungsreform . Er
verlange eine klare Antwort , ob man wünsche , diese Frage von
der Tagesordnung überhaupt verschwinden zu lassen oder ob
man ehrlich an dieser Reform Mitarbeiten wolle, auch wenn
man sie nicht liebe Abg. Ehlermann (Dem .) lehnte eine Ver¬
tagung ab und meinte , die dahingehende Erklärung des Zen¬
trums fei nicht die erste ihrer Art Er sehe hier eine Ver¬
schleppungstaktik walten . Schließlich wurde der Zentrumsantrag,die Beratung der Ehescheidungsreform auf mehrere Wochen zu
vertagen , abgelehnt . Mit Rücksicht auf die schwebenden Irak-
tionssitzungen der Deutschnationalen und der Deutschen Volks¬
partei wurden hierauf die Beratungen abgebrochen.

10 Jahre Technische Nolhilfe
Am 30 September blickte die Technische Nothilfe aus ihr lllabrigcs Bestehen zurück . In enger Verbundenheit mit Vem We:den des neuen Staates und dem Wiederaufbau des deutscheWirtichaits - und Volkslebens hat die T . N . in diesem Zeitaljchnitt sich iiir das Wohl der Allgemeinheit durch die Tat eins«

^ ^ ^ T . N . dem Staate zur Verfügung stehende teck
nijche Rcjervcapparat " ist in schweren Notzeiten von der

"
R,gierung aufgcrujcn und zur Beseitigung von öffentlichen Nwstanden mit Erfolg eingesetzt worden . Zur Aufrechterhaltung li

dcnswichtlger Betriebe waren in diesen 10 Jahren 9v 9 '' 7 Noi
Vetter mit einer Leistung von 5 .8 Millionen Arbeitsstunden ii
Katastraphenhittsdienst 15 350 Notdelfcr mit einer Leistung ro217 900 Arbeitsstunden eingesetzt . Odne technische VorbcreiLun
gen und ohne eine dauernde innere Organisations - Auidanardeiwäre es nicht möglich gewesen , die umsangreichen und techni
scheu oft schwierigen Einsätze durchzuiühren . Die stete Vcrvoll
kommnung des inneren Aufbaues war deshalb gegenüber de!
Ernsittzen eine nicht minder wichtige Arbeit der zurückliegende!
>0 Jahre , ja , sie war die unerläßliche Vorbedingung für da!
praktische Wirken llm den hoben Stand der Letstungsiähigkei
zu erhalten , ist die Unterstützung des Staates notwendig , dann
die Technische Nothilfe nach wie vor bereit sieben kann um de
Allgemeinheit zu dienen.
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Ser Marek
" Der Fall Stlarek vor de» Stadtverordneten

Berlin, 1 . Okt, Bei vollbesetztem Hause begannen im Ber¬
liner Stadtparlament die Besprechungen zum Fall Stlarek. Ein-
selaufen waren Anfragen und Dringlichkeirsanträge der Deutsch-
nationalen, der Volksvartei, des Zentrums, der Sozialdemokra¬
ten und der Wirtschaftspakten Im Namen des Magistrats sprach
Bürgermeister Scholz , der u . a . erklärte : Bedauerlicherweise ist
die Kontrolle der Geschäfte der Sklarek nicht genügend scharf ge¬
wesen, sodah Fälschungen Vorkommen konnten . Außerdem baben
die Sklarek für die Stadt Berlin besonders gefälschte Bücher ge¬
führt. Eine Schuld von 7000 Mart war in 700 VON Mark umge-
Sälscht worden . Der Magistrat beschloß darauf , schleunigst mit
kbilfe der Polizei die Betrüger festzunehmen und deren Vermö¬
gen sicher zu stellen . Beim Magistrat hat sich inzwischen die An¬
schauung verdichtet , daß städtische Beamte etwas strafrechtlich
Berfolgbares nicht getan baben . Die Höhe der Sklarek 'schen Ver¬
pflichtungen kann kein Mensch genau feststellen . Die Passiven
mögen rund 1VZ Millionen betragen , denen etwa 2 Millionen
Aktiven aus dem Warenlager und den Außenständen gegenüber
stehen . Der Verbleib der fehlenden Millionen ist ganz unklar.
Vielleicht sind sie ins Ausland verschoben. Jedenfalls werde der
Magistrat alles tun , um die völlige Klärung der Sache herbei-
zufübren . Dann begannen die Reden der Fraktionen.

Der Berliner Magistrat und der Fall Sklarek
Der Magistrat beschloß im Einvernehmen mit dem Verwal-

tungsrat der Stadtbank, den Konkursantrag gegen die Firma
Sklarek bestehen zu lassen , da bei der Unklarheit über die Höbe
der Kreditoren und des Saldos , die in einer Gläubigerversamm¬
lung erneut zutage trat , dieser Weg geboten erscheint.

Sklarrkvrozetz im November
Wie es heißt , wird der Prozeß gegn die Gebrüder Sklarek

voraussichtlich schon in vier Wochen die Moabiter Gerichte be¬
schäftigen . Die Staatsanwaltschaft, die mit den Verteidigern
ein Besprechung abhielt, ist dafür , Vas Verfahren ohne Vorun¬
tersuchung durchzuführen und die Anwälte haben sich diesem
Vorschlag angeschlossen.

Me vierte EchlveizerWrt
Friedeichshake«, 2. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist

Mittwoch früh 8.Ä Ubr zu seiner vierten Fahrt über die Schweiz
unter Führung von Dr. Eckener aufgestiegen . An Bord find un¬
gewöhnlich viel Fahrgäste , etwa 35—40 Personen, was darauf
zurllckzuführen ist , daß die Fahrten nach der Schweiz dort sehr
großen Anklang finden. Wenige Minuten , bevor das Schiff auf
den Startplatz gebracht wurde , traf Dr. Eckenei mit dem zur
Zeit am Bodensee weilenden Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschaft , Dr. Dorvmüller und dessen Gattin in der
Halle ein , um ebenfalls an der Fahrt teilzunehmen. In den
Händen Dr . Eckeners liegt während der heutigen Fahrt auch
wieder die Führung des Schiffes. GeneraldirektorDr . Dorvmül¬
ler nahm mit seiner Gattin im Navigationsraum der Gondel
Platz , da der Aufenrbaltsraum für die Passagiere bereits voll
besetzt war . Der Aufstieg ging bei freundlicher Witterung glatt
vonsiatten . Kurz vor dem Start nahm Dr. Eckener nochmals
Abschied von seinem Sohn Knud , der sich nicht an der Fahrt be¬
teiligte, da er heute mittag Friedrichshafen verläßt, um am
Freitag mit dem Dampfer „Deutschland " die Reise nach den
Vereinigten Staaten anzutreten. Knud Eckener tritt für einige
Zeit in die Dienste der Goodyear -Zevvelin Company in Akron
(Ohio ) ein.

Der Flug ging über Zürich, Luzern , Bern und Basel . Das
Luftschiff traf bereits gegen 3.30 Uhr wieder über Friedrichs¬
hafen »i« . Die Rückfahrt war durch den während de« Taues

aufgekommenen starken Westwind anscheinend sehr beschleunigt
worden . Nachdem der Wind etwa bis auf 6 Sekundenmeternach¬
gelassen hatte , entschloß sich die Schifssführung zur Landung, die
in verhältnismäßig kurzer Zeit um 15 .53 llhr glatt von¬
statten ging.

Die Fahrt des „Graf Zevvelin" nach Schlesien und Ostpreußen
Friedrichshasen , 2. Okt . Wie wir vom Luftschiffbau Zevvelin

erfahren, ist auf der Fahrt des Luftschiffes „Graf Zevvelin" über
Echtesten nach Berlin , die am kommenden Samstag früh begin¬
nen soll, der geplanten Route gemäß auch der Besuch einer grö¬
beren Anzahl von Städten Schlesiens in Aussicht genommen.
Falls es Zeit- und Wetterverhältnisse erlauben, soll von Fried¬
richshofen aus auf dem Fluge nach der Reichsbauotstadt pas¬
siert werden : Ulm , Ansbach , Fürth, Bayreuth und Hof,' weiter
geht die Fahrt über Plauen , Zwickau, Annaberg, Freiberg, Dres¬
den , Bautzen , Görlitz und Liegnitz nach Breslau . Daran schließt
sich eine Rundfahrt über den oberschlesischenJndustriebezirk , wo¬
bei überflogen werden sollen die Orte Brieg , Kreuzberg , Oppeln,
Beuthcn, Eleiwitz, Ratibor und Leobschütz . Ueber Glogau, Neu¬
stadt , Weiße , Elatz , Hirschberg und Bunzlau, Svremberg, Kotr-
bus , Guben und Frankfurt a . Oder nimmt das Luftschiff Kurs
«uf Berlin und landet Samstag nachmittag in Staaken.

Am Montag darauf steigt der „ Graf Zevvelin" in Staaken zu
der schon lange geplanten Fahrt nach dem abgetrennten Ostpreu¬
ßen auf , das über Kllstrin , Schneidemühlund Landsberg erreicht
werden soll In einem großen Schleifenflug ist von Marienwer¬
der aus dann die Fortführung der Fahrt beabsichtigt über
Deutsch- Eylau , Osterode , Tannenberg, Heidenburg , Allenstein,
Ortelsburg . Johannesburg , Lyck, den Svirdingsee. Sensburg.
Rastenburg. Lötzen, Trakehnen , Gumbinnen und Insterburg nach
Königsberg . Nachdem sich das Luftschiff noch über Elbing und
Marienburs gezeigt baben wird, verläßt es ostpreußisches Ge¬
bier wieder Die Weiterfahrt erfolgt der Ostseeküste entlang über
Etolp , Köslin und Stralsund nach Rostock . Von dort wird das I
Luftschiff wieder Kurs nach Süden nehmen und über Rathenow,
Brandenburg, Bitterfeld , Leipzig, Apolda und Gotha nach Fried¬
richshasen zurückkehren.

„Gras Zeppelin" zur Postbekorderung zu gelassen
Friedrichshafen, 2. Okt . Nach einer Verfügung des Reichspost¬

ministeriums wird das Luftschiff „Gras Zeppelin" i» Znlnntl
auch auf kleineren Fahrten innerhalb Deutschland sowie über
den angrenzenden Ländern Postkarten und Briefe « itneHme«,
» elech unterwegs abgeworfen werden . Das Porto beträgt für
Karten 50 Pfennig und für Briefe eine Mark . Die Postsache«
sind rechtzeitig an das Postamt Friedrichshafen — nicht an de«
Luftschiffbau Zevvelin — in geschlossenem Briefumschlag einzu-
senden.

Knegsmillifter Painleve Wer die Ber-
teidiMirorMisatioil der Grenzen

Paris , 2 . Okt. Kriegsminister Painlevs hat , unter¬
stützt vom Eeneralstabschef Debeney , heute vor dem
Finanzausschuß der Kammer anläßlich der Beratung des
Budgets des Kriegsministeriums den gewünschten Auf¬
schluß über die Verteidigungsorganisation der Grenzen
gegeben. Er führte aus , daß das vollständige Programm
erst seit zwei Zähren fertig gestellt sei und daß man mit
seiner Ausführung hinsichtlich der Alpen - und der Rhein¬
grenze bereits begonnen habe . Was die Nordgrenze an¬
belange , so habe man bereits Lösungen in Aussicht genom¬
men , und das auf fünf Zahre gestaffelte Programm sehe
noch Befestigungsarbeiten in Höhe von 2,3 bis 3 Milliar - j

Nr. 232
! den Franken vor . Eeneralstabschef Debeney ging des

näheren darauf ein , unter welchen Bedingungen fortaneventuell die Defensivarbeiten beschleunigt werden könn¬ten . Painlevä bemerkte hierzu , daß bei regelmäßiger Be¬
willigung der erforderlichen Kredite durch das Parlament
die Ost - und Nordgrenze in 3V- bis 4 Jahren anstatt der
vorgesehenen fünf vollständig ansgebaut sein könnte. —
Die dringlichste Befestigung könnte Ende 1930 fertiggestellt
sein. Die Nebenarbeiten , wie Anlagen von Blockhäusern
betonierten Laufgräben , strategischen Linien usw . würden
alsdann ausgeführt werden . — Die Abg . Mandel und
de Lasteyris fragten , ob Deutschland die aus dem Versail¬
ler Vertrag sich ergebenden Entwaffnungsverpflichtungen
erfüllt habe . Der Kriegsminister betonte hierbei , daß die
Frage der Abrüstung ein internationales Problem fei . Die
Frage , wie die aus der zweiten Rheinzone zurückgezogenen
Truppen Verwendung finden sollen, beantwortete Pain-
levs dahin , daß mit wenigen Ausnahmen die Regimenter
aufgelöst und ihre Effektivbestände den Truppenteilen im
Innern Frankreichs zugeteilt werden . Die Besatzungs-
trnppen der dritten Zone gedenkt der Kriegsminister zu¬
meist aus die Garnisonen der Ostgrenze zu verteilen . Sie
sollen die Deckungsformation ersetzen . — Zum Schluß
wurde auch die Angelegenheit der zum Verkauf an¬
geb otenen , fürdasHeernichi mehrverwend¬
baren Waffen angeschnitten . Nach den vom Kriegs¬
minister gegebenen Auskünften sollen nicht mehr verwend¬
bare Waffen in Zukunft eingestampft und als Alteisen
verkauft worden, um Mißbräuche zu verhindern.

Neues vom Tage
Zusammenkunft der Ministerpräsidenten der Lander
Berlin , 2 . Okt. Donnerstag vormittag um 11 Uhr be¬

ginnt in der Reichskanzlei die Zusammenkunft der Minister¬
präsidenten der Länder . Es ist Vorsorge getroffen , daß
diejenigen Minister , die Wert darauf legen, ihre Stimmen
bei den Abstimmungen im Reichstag abzugeben, dies tun
können.

Lin deutsch-polnischer Rahmenvertrag?
Berlin , 2 . Okt . Wie wir von unterrichteter Seite er¬

fahren , werden nach dem Rücktritt von Dr . Hermes die
weiteren Verhandlungen über den Handelsvertrag mit
Polen von dem deutschen Gesandten in Warschau, Ulrich
Rauscher, geführt werden . Damit ist also der Gedanke
fallen gelassen worden , für Dr . Hermes einen direkten
Nachfolger zu ernennen , der ausschließlich die Aufgabe
hätte , diese Verhandlungen zu führen . Bei der jetzt vor¬
gesehenen Regelung ist offenbar die Tatsache bestimmend
gewesen , daß Gesandter Rauscher einer der besten Kenner
der Materie ist . Im Zusammenhang hiermit steht auch
eine Besprechung des Gesandten mit dem Reichskanzler.
In unterrichteten Kreisen wird damit gerechnet , daß die
Verhandlungen nunmehr in absehbarer Zeit zu einem
Uebereinkommen mit Polen führen und zwar in der Form
eines Rahmenvertrages auf der Grundlage der Meist¬
begünstigung.

„Der rote Brief"
Kriminalroman von Hardy Worm

Copyright by Ereiner L Co. , Berlin 6
Schluß.

Ein ohrenbetäubender Lärm erhob sich . Draußen don¬
nerten Schläge gegen die Tür . Eine heftige Detonation
ließ das Haus in seinen Grundmauern erzittern.

Eouret war auf den Tisch gesprungen , den Revolver in
der erhobenen Faust

„Die Waffen heraus . Mir nach .
"

Doch er hatte die Tür noch nicht erreicht. Ein Stoß von
draußen . Splittern . Eouret sprang zur Seite . Zn der Nähe
der Fenster erscholl eine heftige Explosion . Das Licht erlosch.
Mörtel fiel von der Decke . Revolverschüsse krachten wie
Donnerschläge.

Wild aufheulend wie ein Stier stürzte sich Eouret auf
den ersten Beamten.

2 2 . Kapitel.
Zm Dunkel der Nacht.

Als Eouret vor zwei Stunden das Auto im Erunewald
verließ, ahnte er nicht , daß er mit feinen Verfolgern in ein
und demselben Wagen gefahren war.

Er war kaum außer Sichtweite , als der Chauffeur eine
andere Mütze aufsetzte und dem Verbrecher lautlos nach¬
schlich. Auch im Innern des verlassenen Wagens wurde es
lebendig. Die Polster des Rücksitzes hoben sich und heraus
kroch, schwitzend und stöhnend, der Kommissar Kipper , der
sich sofort auf den Führersitz schwang und das Auto wandte.
Drei Straßenecken weiter hielt er . Die Lichter wurden ge¬
löscht.

Nach Ablauf einer halben Stunde kam der in Chauffeur¬
kleidung steckende Wolter zurück, und beide trommelten
einen Villenbesitzer heraus , der zwar über den abendlichen
Besuch nicht sonderlich erbaut war , aber sofort sein Telephon
zur Verfügung stellte , als er hörte , worum es sich handelte.

Eine Stunde später rasten fünf mit Zivilpersonen bela¬
dene Lastautos den Grunewald entlang . Ein Pfiff . Die
Wagen hielten . Leise ordneten sich die Gruppen zum Ab¬
marsch.

Welche Wichtigkeit der Aktion beigemessen wurde , ersah
man nicht allein aus dem großen Aufgebot , sondern auch
aus der Anwesenheit des Chefs der Kriminalpolizei , den
Wolter in großen Zügen von der Sachlage unterrichtete.

Als die Kriminalbeamten in der Nähe der Villa ange¬
langt waren , übernahm der Detektiv die Aufstellung der
Streitmächte . Da das Haus mit der Rückseite an den Wald
grenzte , schickte er ein Drittel der Beamten ins Gehölz, um

den Verbrechern jede Fluchtmöglichkeit abzuschneiden . Nach¬
dem eine Abteilung in den umliegenden Straßen postiert
worden war , kroch Wolter mit dem Haupttrupp der Beam¬
ten durch die großen Kanalisationsröhren bis an die Vor¬
derfront des Hauses.

Da das Kommando mit Beilen und Sprengpatronen
ausgerüstet war , gelang es sehr schnell, die Türen und
eisernen Rolläden zu sprengen und in das Innere des
Hauses zu gelangen , wo sich ein erbitterter Kampf ab¬
spielte . —

Wolter , der mit als erster ins Haus gestürzt war,
stürmte sofort die Treppen hoch . Er riß drei , vier Türen
auf . Alles dunkel und leer . Von unten herauf drang das
Getöse des Kampfes.

Plötzlich öffnete sich am Ende des Flures eine Tür , und
schreckensbleich, an allen Gliedern zitternd , stand die Gräfin
auf der Schwelle, angstvoll den heranstürmenden Detektiv
anstarrend.

Wolter schob sie kurzerhand ins Zimmer zurück.
„Gnädige Frau , die Polizei ist im Haus . Wo steckt

Leroux ? "
Die Gräfin hielt sich zitternd an der Vettkante fest.
„Ich weiß nicht . . . ich bin . . . retten Sie mich . . .

der . . .
"

Mit einem Wehlaut sank sie bewußtlos zu Boden.
„Verflucht ! " Wolter schüttete ihr den Inhalt der Wasch¬

schüssel über den Kopf, verschloß die Tür und rannte die
Treppe hinunter.

Er hatte jetzt wichtigeres zu tun , als sich um eine Ohn¬
mächtige zu kümmern.

Zm großen Saal hatte sich der Kampf inzwischen ent¬
schieden. Das Licht flammte wieder auf . Der Detektiv
blickte auf einen Trümmerhaufen.

Ein Beamter und vier Verbrecher hatten tödliche Schüsse
erhalten . Mit finsteren Gesichtern und gesenkten Revolvern
standen die Polizisten vor den gefesselten Verbrechern.

Harry Wolter blickte jedem einzelnen ins Gesicht. Aber
der, den er suchte, war nicht dabei.

„Wo ist Eouret ? " brüllte er einen Gefangenen an und
drückte ihm die Revolvermündung gegen die Stirn.

Es war Manuel . Er lächelte verächtlich.
„Rücken Sie das Büfett von der Wand . Eouret hat

seinem Freunde Leroux den Garaus gemacht .
"

Wolter und zwei Beamte sprangen sofort auf die An¬
richte zu . Sie hatten sie gerade zur Seite gerückt , als sich
die Tapetentür öffnete und ein kleiner beweglicher Herr,
der den Revolver in der Hand hielt , sichtbar ward.

„Hände hoch ! " brüllten ihn die Beamten an . Aber
Wolter schob sie zur Seite und streckte dem Herrn die Hand
entgegen.

„Namd, Leroux .
"

„Enten Abend, Wolter . Wie ich sehe, haben Sie ganze
Arbeit gemacht . Wie kommen Sie überhaupt hierher und,
vor allen Dingen , wo ist Fräulein Hansen ? "

„Fräulein Hansen befindet sich in meiner Wohnung.
Was unseren Erfolg hier anbetrifft , haben wir ihn Eouret
zu danken. Ich hatte ihm ein paar defekte Handfesseln an¬
gelegt und somit Gelegenheit zur Flucht geboten. Doch die
ganze Geschichte erzähle ich Ihnen nachher. Zetzt sehne ich
mich nach einer Aussprache mit unserem Gönner . Zch
nehme an , Sie haben . . .

"
Easton Leroux machte eine abwehrende Handbewegung.
„Unser Freund Eouret ist tot . Er wollte mir im letzten

Augenblick einen unhöflichen Besuch abstatten , aber ich
schlug ihm zwischen die Angen . Und mit diesem Ding hier"
— er spielte mit Eonrets Revolver —, „verstand ich besser
umzugehen. Ich war schneller als er .

"
Harry Wolter fuhr sich über die Glatze.
„Ja , Sie waren zum zweiten Male schneller als er.

Der rote Brief übrigens , in dessen Besitz ich dank gütiger
Assistenz Fräulein Hansens gekommen bin , liegt in meinem
Safe . Er steht jederzeit zu Ihrer Verfügung ."

Leroux nickte. „Das ist vortrefflich .
" Und nachdem er

eine Weile überlegt hatte , verneigte er sich und sagte:
„Zetzt gehört er natürlich Ihnen .

"
Doch Wolter wehrte lachend ab . „Mir genügt dieser

Erfolg hier . Räumen Sie in Paris auf .
" Plötzlich faßte

er sich an den Kopf und holte einen Schlüssel ans der Tasche.
„Henschke! Gehen Sie mal nach oben und lassen Sie Hie
Gräfin heraus .

" Und zu Leroux gewandt , bemerkte er:
„Sie ist nämlich vorhin ohnmächtig geworden .

"
Der kleine Franzose wiegte bedauernd den Kopf.
„Ja , unsere Damen haben sehr schwache Nerven .

"
Zn diesem Augenblick betrat der Chef der Kriminal¬

polizei das Zimmer Er ging sofort auf Wolter zu.
„Sie haben uns einen großen Dienst geleistet . Ich danke

Ihnen .
"

Der Detektiv stand unbeweglich, die Augen in eine Ecke
des Zimmers gerichtet.

„Woran denken Sie ? " Der Chef sah ihn erwartungs¬
voll an . „Gibt es noch etwas - "

Harry Wolter schüttelte den Kopf.
„Zch habe heute einen Polizeibericht gelesen, einen sehr

albernen Bericht über die Ermordung eines Mädchens am
Hohenstauffen -Platz . Der Fall interessiert mich.

"
Und indem er einen gelangweilten Blick auf die des

Abtransportes harrenden Verbrecher warf , fügte er hinzu:
„Denn ich fühle mich noch jung und kräftig .

"
Er faßte Leroux unter den Arm.
Und grüßend zog er den Hut.

— Ende — . ^
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Abbeförderung englischer Artilleristen aus Biebrich
Wiesbaden , 2 . Okt . Die englische Artillerie hat gestern

die Kaserne in der Rheinstraße in BieSrich geräumt . Die
Truppen wurden in Lastkraftwagen nach dem Hauptbahn¬
hof gebracht , von wo die Abbeförderung durch Sonder¬

zug erfolgte.

Henderson für Herabsetzung der Rüstungsausgabe«
London . 2 Okt. Henderson erklärte in einer Rede in

Brighton über die Abrüstungsfrage , der Völkerbund und
der Kelloggpakt zusammen würden es möglich machen , einen
sehr wichtigen Schritt zu tun . Henderson verurteilte di«
Tatsache, daß England heute etwa 115 Millionen Pfund
Sterling für Vorbereitungen auf einen neuen Krieg jähr¬
lich ansgebe , gegen 78 Millionen Pfund Sterling im Zahr«
1S13 und 1914 und sagte , er würde sehr enttäuscht sein, wenn
das Parlament auseinanderginge» ohne daß es der Re¬
gierung gelungen wäre, mit Hilfe Hoovers und Macdonalds
sowie der Unterstützung des Völkerbundes eine ernste Herab¬
setzung dieser riesigen Ausgaben zu erreichen. ^

Deutscher Reichstag
, Bor der dritten Lesung der Arbeitslosenreform

Berlin , 1 . Okt. Der Reichstag hat wie berichtet , am Dienstag die
2. Lesung der Vorlage iür die Arbeitslosenversicherung beendet.
Vemerkenswerr ist noch die Auseinandersetzungzwischen Zentrum
und Bollspartei . Der Abgeordnete Esser (3 .) griff die Volks-
vartei auf sehr scharfe Art an und zieh sie der Illoyalität . Der
Volksvarteiler Hueck erwiderte gleichfalls sehr erregt und recht¬
fertigte den Standvunkt seiner Partei . Er deutete dabei an , dab
die Volksvartej keineswegs koalitionsmüßig gebunden sei. In
das Duell griff auch noch der frühere Reichsarbeirsminister
Brauns ein , der Esser sogar noch übertrumpfte und die Aus¬
führungen Huecks als eine Scharsmacherrede bezeichnete. Unter
grober Unruhe des Hauses wurde gegen 8 Uhr zur Abstimmung
geschritten. Diese zog sich endlos in die Länge , da über 100
Paragraphen zu entscheiden war . In der Zwischenzeit wurde
die Lage eifrig erörtert. Durch die scharfe Kontroverse zwischen
Nolkspartei und Zentrum im Plenum des Reichstages ist der
latente Zwiespalt, der sich während der letzten Verhandlungen
zwischen den Regierungsparteien ständig verschärfte, zu einem
offenen Konflikt gewordene Dennoch ist bezeichnend, datz auch
fetzt niemand so recht an eine Krise glaubt.

Bei den Abstimmungen wurden dann auch sämtliche Anträge
der Deutschen Volkspartei gegen die Rechte abgelehnt. Ange¬
nommen wurden in der Hauptsache die Kompromitzanträge der
Sozialdemokraten, der Demokraten , des Zentrums und der
Bayerischen Volkspartei. Der Komvromitzantrag der die Sai-
souarbeiterregelung aus der Sondervorlage in die Hauvtvor-
lage übernommen wißen will , wurde unter allgemeiner Bewe¬
gung abgelehnt, da auch das Zentrum, obwohl es den Antrag
unterschrieben hatte, dagegen stimmte . Bei der Sondervorlage
fand dann nochmals die Frage der Saisonarbeiterregelung zur
Abstimmung . In namentlicher Abstimmung wurden die Bestim¬
mungen mit 229 gegen 175 Stimmen bei 1l Enthaltungen an¬
genommen. Im übrigen wurde den Ausschußbeschliissen zuge¬
stimmt,

Mittwoch vormittag hat der Reichskanzlei einen neuen Ver¬
such unternommen, Reformvorlagen zustande zu bringen Am
Donnerstag ist die dritte Beratung.

Aus Stadt und Land
Altensteig» den 3 . Oktober 1929.

Zn den Bergen tödlich verunglückt . Wie aus Innsbruck
! gemeldet wird , wurde am Dienstag früh in den Ziller¬

taler Alpen auf einem Gletscher die Leiche des 19jährigen
Studenten der Technischen Hochschule Stuttgart , Gustav
Luz, Sohn des Vankdirektors Gustav Luz in Innsbruck,
aufgefunden. Luz hatte allein eine Tour auf den „Großen
Löffler " unternommen und wurde seit einigen Tagen ver¬
mißt und durch Hilfsexpeditionen gesucht . Der Vater des
Verunglückten ist ein Altensteiger , Sohn des Gerbers
Gustav Luz in der Rosenstraße.

Landwirtschaftsschule Nagold. Am 8 . November Le-
> Sinnen wieder an der Landwirtschaftsschule die Winter-
^ lurse. Die schwierigen Verhältnisse , unter denen der Land¬

wirt heute wirtschaften muß , verlangen von ihm mehr
Kenntnisse wie früher ; es ist daher notwendig , daß die

^ Landwirtssöhne die Gelegenheit zu einer gründlichen Aus¬
bildung, wie sie von der Landwirtschaftsschule erteilt wird,
wahrnehmen. Neben den rein landwirtschaftlichen Fächern,
welche den Hauptteil des Unterrichts bilden , wird aber
auch besonderer Wert auf die Weiterbildung im Rechnen
und vor allem im Schriftverkehr gelegt . Da es den jungen
Landwirten meistens möglich ist , täglich nach Hause zu
kommen , so sind die Ausgaben für den Schulbesuch mäßig,

z Das Schulgeld beträgt 38 Mark . Für bedürftige Schüler
s ist außerdem von der Zentralstelle für die Landwirtschaft
, Ermäßigung und Befreiung vom Schulgeld vorgesehen.
> Hinsichtlich des Alters ist nur nach unten eine Grenze ge¬

setzt. Unter 17 Jahren werden ohne besondere Geneh¬
migung keine Schüler angenommen . Es gereicht der Schule

! zur Ehre , daß sie von Schülern mit 30 Jahren besucht
! wurde . Mit der Anmeldung zum ersten Kurs sind Ge¬

burtsschein , Leumundszeugnis und Schulzeugnis einzu¬
lenden . Für Schüler , welche in Nagold übernachten müs¬
sen , verfügt die Schule über einen Schlafsaal . Nähere Aus-

l- kauft erteilt der Schulvorstand.
»

Lad Teinach , 1 . Oktober . Von schönstem Wetter begün¬
stigt machte die Ortsgruppe Bad Teinach des Württ.
Schwarzwaldvereins am letzten Sonntag eine Herbstwan-

i derung über Elasmühle , Weikenmühle nach Br eiteri¬
ge rg. Die Wanderschar war so groß , daß die gastlichen

> näume des „Hirsches " in Breitenberg sie kaum zu fassen
vermochten. Die Wanderung sollte zugleich eine Ehrung
M den Easthofbesitzer BUrkle sein, der nunmehr
B Jahre dem Schwarzwaldverein Bad Teinach angehört.

Die Sängerabteilung des Vereins gab Lied auf Lied zum
besten , so daß die beste Stimmung herrschte.

Liebenzell, 1 . Oktober . Bei Klein -Wildbad zwischen
Hirsau und Liebenzell überrannte der 24 Jahre alte Glaser
Johann Kalmbach aus Maisenbach mit seinem Motorrad
den 20jährigen Hilfsarbeiter Friedrich Jung . Beide stürz¬
ten und wurden schwer verletzt, doch konnte sich Kalmbach
selbst nach Liebenzell begeben, während Jung im Kraft¬
wagen nach Calw ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Herrenberg , 3 . Oktober . (Vorbildliches Wohnungsbauwesen
der Stadt .) Vor Beginn der gestrigen Gemeinderatssitzung be¬
sichtigte der Eemeinderat die im Laufe dieses Jahres von der
Stadt erstellten Wohnungsneubauten im Sied¬
lungsgelände Alzental und auf dem Bild-
koppele. Zu den mit den Liebhabern im voraus durch Bau¬
verträge festgelegten Preisen und Bedingungen hat die Stadt
auf ihrem Baugelände insgesamt fünf Einfamilienhäuser und
zwei Zweifamilienwohnhäuser erstellt . Die Preise betragen
für ein zweistöckiges Einfamilienwohnhaus mit fünf Zimmer
und Bad einschließlich dem üblichen Zubehör (Oefcn , Bad¬
wanne etc .) Earteneinfriedigung und Anschluß an die Gas - und
Wasserleitung und Kanalisation 13 500 Mark und für ein Zwei¬
familienwohnhaus mit je zwei Drei -Zimmerwohnungen und
Bad 16100 Mark . Die Preise für die Bauplätze bewegen sich
zwischen 1200 und 1300 Mark und sind in den obigen Preisen
nicht inbegriffen. Die Neubauten haben sowohl beim Gemeinde¬
rat , als auch bei den Liebhabern allgemeine Befriedigung her¬
vorgerufen. Besondere Anerkennung wurde der zweckmäßigen
Anordnung der Räumlichkeiten gezollt. Besonderer Dank ge¬
bührt dem Techniker der Stadt , Stadtbaumeister Schwarz, wel¬
cher die Pläne zu den Typenbauten entworfen hat und unter
dessen Leitung die Bauwesen erstellt worden sind. Nach ein¬
gehender Beratung erklärte sich der Eemeinderat grundsätzlich
damit einverstanden , daß seitens der Stadt der Eigenwohnungs-
bau auch im kommenden Jahr durchgeführt werden soll . Es
sollen auch künftig die bewährten Typenbauten zur Ausfüh¬
rung kommen und zwar bei der Ausführung durch die Stadt
zum Preis von 13 700 Mark für ein Einfamilienwohnhaus und
10100 Mark für ein Zweifamilienwohnhaus , wobei jedoch der
Bauplatzpreis nicht inbegriffen ist . Den Liebhabern soll frei-
gestellt werden , die Bauleitung dem städtischen Techniker oder
einem Architekten zu übertragen.

Herrenberg , 2 . Oktober . (Süßmostkurs . ) Die gärungs¬
lose Jrüchteverwertung marschiert . Sie gewinnt immer
mehr und allerorts neue Freunde . Hier hat O .A .B . Weber
als Theoretiker und Praktiker diese Aufgabe übernommen.
In Tageskursen will er auch diesen Herbst wieder Neuland
schaffen . Vier solcher eintägigen Sllßmoftkurse finden dies¬
mal statt . Zwei von ihnen sind schon mit Erfolg beendet:
die Kurse in Pfäffingen und Herrenberg . In Unterjesingen
und (Zärtlingen finden sie diese Woche statt.

Göttelfingen, O .A. Horb , 2 . Oktober . Es bestätigt sich,
daß Clemens Klenk den Vrandfall selbst verursachte.
Klenk lebt schon einige Zeit mit seiner Frau in Unfrieden
und steckte , als es gestern zu erneuten Streitigkeiten kam,
das Haus , das seiner Frau gehört , in Brand . Darauf
ging er in den nahen Wald und erhängte sich an einem
Baum.

Sulz a. N., 1 . Oktober . (Ein schwerer Zusammenstoß .)
Heute nachmittag , kurz vor 3 Uhr , stießen zwischen Sulz
und Aistaig , beim Bahnwärterposten 108 , ein Motorrad¬
fahrer und ein Personenauto in einer sehr leichten Kurve
zusammen. Der Anprall war fürchterlich. Der Motorrad¬
fahrer wurde zunächst seitlich gegen das Auto und dann
gegen den Straßenrand geschleudert, wo er bewußtlos lie¬
gen blieb . Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle . Wie fest¬
gestellt wurde , hat der Motorradfahrer — Johann Fetscher,
Schausteller von Markdorf (Baden ) — beide Oberschenkel
und einen Arm gebrochen , auch wies er Verletzungen am
Kopfe auf . Er wurde in das Bezirkskrankenhaus in Sulz
verbracht . Das Motorrad ist demoliert und der Wagen
mußte abgeschleppt werden . Die Schuld an dem Zusam¬
menstoß soll auf den Motorradfahrer fallen , der die rechte
Fahrbahn nicht eingehalten hat . Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Stuttgart , 2 . Oktober . (Zum Lehrerinnenmord bei
Titisee . ) Wie bekannt , wurden am 31 . Mai 1928 auf dem
Weg vom Turner nach Titisee auf dir Wcißtan renhöhe
die beiden Lehrerinnen Jda und Luise Gersbach von Mann¬
heim ermordet . Sie sim> mit Schußverletzungen und durch¬
schrittener Kehle aufgefunden worden . Man vermutete
Lust- und Raubmord . Von dem Täter fehlte jede Spur,
Unter dem Verdacht, den Mord begangen zu haben , wur¬
den nach und nach acht Personen verhaftet , die jedoch zum
größten Teil wieder freigelassen werden mußten . Als
dringend verdächtig wurde dann später der am 18 Februar
1901 in Albersweiler , Bezirk Bergzabern in der Pfalz,
geborene Jakob Weilacher steckbrieflich verfolgt , der nun¬
mehr verhaftet werden konnte. Ob der Mord nun seine
Aufklärung bekommt, wird sich bald zeigen.

Stuttgart , 2 . Oktober. (Lehrgang .) Ein Lehrgang
zur Einführung in die Staatsbürgerkunde und die Staats¬
bürgerliche Erziehung veranstaltet die Reichszentrale für
Heimatdienst, Landesabteilung Württemberg -Hohenzollern,
gemeinsam mit dem evangelischen und dem katholischen
Oberschulrat in Stuttgart in der Zeit vom 7. bis 10. Okt.

Eßlingen a. N., 1 . Okt . (A b f chi e d s f e i e r .) Der Ge¬
meinderat veranstaltete gestern abend im Bürgersaal des
Alten Rathauses für den nach 37jähriger Tätigkeit aus
seinem Amte scheidenden Stadtvorstand , Oberbürgermeister
Dr . von Mülbeiger , eine würdige Abschiedsfeier.

Ludwigsburg. S. Okt . (Am Grabe des Königs .)
Oie Stadtverwaltung Ludwigsburg hat in pietätvoller
Weife dafür Sorge getragen , daß die Grabstätte des letzten
württembergischen Königs Wilhelm II . zu seinem heutige«
8. Todestage einen würdigen Schmuck erhielt. Im Laufe
des Vormittags erschien eine Reihe von Abordnungen a«f
dem alten Friedhof, «m dort Kränze mit Schleifen u«d
Widmungen niederzulegen.

Heilbronu, 2. Okt . (Kindsmord ?) Am 30 . Sep¬
tember , mittags , wurde am Rechen der Rauchschen Papier¬
fabrik die Leiche eines ausgewachsenen Kindes männliche«
Geschlechts aus dem Neckar gezogen . Die Leich« dürste nur
kurze Zeit im Wasser gelegen sein ; äußere Verletzung«»
lassen erkennen , daß der Tod vermutlich durch einen Schlag
auf den Kopf herbeigeführt worden ist.

Heilbronn , 2 . Okt . ( U ng l ü ck s f a l l . ) Auf dem Vorhof
bei Löwenstein waren die Drescharbeiten beendet. Die
Frau des Hofbesitzers Fromm war noch mit Aufräumen be¬
schäftigt und kam dem Treibriemen der Dreschmaschine , die
sich noch in langsamem Lauf befand , zu nahe . Sie wurde
von dem Treibriemen an den Haaren erfaßt , so daß ihr
die Kopfhaut vorn Nacken bis zu den Augenbrauen ab¬
gerissen wurde.

Dettenhausen OA . Tübingen , 2. Okt . (Brandstifter .)
Der Besitzer Säger Rühle wurde unter dem dringenden
Verdacht der Brandstiftung festgenommen; er hat die Tat
inzwischen eingestanden . Die Gründe zur Tat sind folgende:
Rühle hat das Sägewerk mit bedeutendem Kostenaufwaud
von seinem früheren Besitzer , Gebr . Neef-Waldenbuch, er¬
worben . Da es aber seinen Erwartungen nicht entsprach,
kam es zum Prozeß , der heute noch schweben soll. Unter
dem Druck des Vorgangs , wahrscheinlich auch weil er seine
seitherige Wohnung räumen mußte , kam er in eine sehr
mißliche Lage, was ihn dazu Hinreißen ließ , sein Anwesen
mit einer in einen Strohhausen gestellten Unschlittkerze i«
Brand zu setzen.

Aus Baden
Pforzheim , 1 . Oktober . (Sensationeller Selbstmord .)

In einem hiesigen Hotel hat sich am Montag abend das
Mitglied einer alten , eingesessenen und angesehenen Pforz-
heimer Familie , der 87 Jahre alte Fritz L . mit Zyankali
vergiftet . L . erschien gegen 11 Uhr in dem Hotel , ließ sich
ein Glas Wein kommen und beauftragte den Kellner , dem
Hotelier einen Zettel zu übergeben , auf dem er diesen auf¬
forderte , im 11 .20 Uhr seinen Tod durch einen Arzt fest¬
stellen zu lassen . Der unheimliche East hatte seine Tat
aber schon ausgeführt , bevor man ihn daran hindern
konnte. Als Grund zur Tat wird finanzielle Not angenom¬
men , in der der Selbstmörder , der bei seinem Bruder , dem
Besitzer einer hiesigen Eoldwarenfabrik , in Stellung war.
Er soll sein Leben sehr hoch versichert haben , um seine
Frau in den Besitz der Lebensversicherungssumme zu
bringen.

Aus dem Gerichtsfaal
Der Betru zsprozeß Eerster -Reutlinge«

Vernehmung der Angeklagten — Die ersten Ze«ge«
Tübingen, 2. Okt. Der erste Verhandlungstag gab ei« Bild

der Angeklagten. Die Firma Stephan Eerster , Reutlingen,
besteht feit 1887 . Sie betreibt Einkauf und Verkauf von Näh¬
maschinen und deren Reparatur, besitzt auch Filialen in Eß¬
lingen . Beide angeklagten Teilhaber sind keine gelernten Ka»f-
leute ; Alfred Eerster hat die technische Versandabteilung; d« l
Finanzen und der Buchführung steht Arthur Eerster als „Senior¬
chef" vor . Der wegen Beihilfe in drei Fällen des Betrugs und
der erschwerten Urkundenfälschung angeklagte Kaufmann Riß
aus Wannweil war Prokurist der Firma . Aus der Inflation
ist die Firma mit nur geringen Betriebsmitteln herausgekom¬
men , dagegen will sie noch viel Ware auf Lager gehabt haben.
Die Maschinenlieferanten drängten auf Abzahlung erheblicher
Schuldsummen . Die Eeschäftsverbindunigmit der Firma Darm-
städter Rationalbank, Filiale Reutlingen , kam Anfang 1926 zur
Lösung , weil die Bank mißtraute. Die dann von der Bankfirma
Ruoff u. Quenzer, Reutlingen , gewährten Darlehen deckten
immer weniger den Mangel an flüssigen Mitteln . So wurde st«
zu Berliner und Frankfurter Finanzierungsinstituten hin.
gedrängt. Es fehlte auch an geordneter Buchführung . Sämtlich«
Banken wollen durch Vorlage grundfalscher Bilanzen zum Ge¬
schäftsabschluß bestimmt worden sein . Arthur Eerster gestand z«,
die vorgelegten Bilanzen „erfunden" zu haben , ist aber der
Meinung , das sei eine reine Formsache gewesen und sei jeden¬
falls nicht bestimmend für den jeweiligen Geschäftsabschluß
gewesen.

Die betrügerischen Machenschaften bei der Abwicklung des
Finanzierungsgeschäfts waren derart : Es wurden Maschinen
übereignet, die noch im Eigentum der Lieferfirma standen . Di«
von den Kunden bezahlten und noch zu bezahlenden Betrag«
wurden unrichtig in den Borderos eingetragen, außerdem häu-
fig, später in der Regel . Kunden, die überhaupt nicht existier¬
ten, oder doch wenigstens nichts gekauft hatten. Dieser FSl-
schung schuldig bekennt sich Alfred Eerster . Arthur Eerster gibt
Fälschungen der Bestellscheine im Mai 1928 zu . Bei der Ver¬
nehmung über das Konkursvergehen kam zur Sprache , was di«
Teilhaber der Firma in den letzten drei Jahren an Geld ent¬
nommen haben , sowie was sie an Kostbarkeiten und Luxuriö¬
sem sich währenddem angeschafft haben . Die 1928 bezogene Billa
des Alfred Eerster hat einen Aufwand von 186 000 Mk . verursacht.
Alfred Eerster will dazu kein Geld aus dem Geschäft entnomme«
haben . Es wurden zwei Autos gehalten. Bei Alfred Eersterwurden besonders hohe Kleiderrechnungen feiner Fra«, jährlichbis zu 4000 Mk . , und bei Arthur Eerster der auffallend wert¬
volle Schmuck seiner Frau hervorgehoben . Alfred Eerster sollneben dem wöchentlichen Gehalt von 200 Mk . dem Geschäft im
Jahre 1927 51000 Mk . und 1928 67 000 Mk., und Arthur neben
dem wöchentlichen Fixum von 250 Mk . im Jahre 1928 26 000 Mk.
entnommen haben.

Der Prokurist Riß, der der Beihilfe zu drei Vergehen des
Betrugs und der Urkundenfälschung beschuldigt ist. fühlte sich
nicht schuldig, weil er ohne nähere Kenntnis und jeweils aus
Anweisung der Gebr Eerster gehandelt habe . Die Berliner
Autobank , die inzwischen stillschweigend liquidiert hat , hat
159 750 Mk. als Konkursforderung angemelbet.

RMldsMt
Freitag, 4 . Ott . : Von 10 bis 13.45 Uhr Schallvlatten , Nach¬

richten . Wetter, 16.15 Uhr aus Frankfurt: Nachmittagskonzert,
18 Uhr Zeit . Wetter, Landwirrschaft , 18.15 Ubr Hermann Eris
Busse liest aus eigenen Schriften, 18 .45 Uhr Vortrag : Rückblick
aus das Wetter der Woche, 19 .05 Ubr Uebersicht über die Haupt¬
veranstaltungen der kommenden Woche in Esperanto, 19 .15 Uhr
Volkswirtschaftliche Reihe : Führertum im modernen Wirt¬
schaftsleben , 19 .45 Uhr Zeit , Wetter, 19.55 Uhr aus Köln:
Ueberall in Westdeutschland , 21 .30 Uhr Soliftenkonzert, 22.45
Ubr Nachrichten . Svortvorbericbt. 23 Ubr nach Frankfurt: Blas¬
musik.
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Handel und Verkehr
Schweineoreise . Aalen: Milchjä,weine40- ^3 , Läufer 65 M.

— Kirchheim u. T . : Milchschwemc 54—85.
M — Oberndorf: Milchfchweine 50—55 M . — Nredlin-
gen: Mutterschweine 286—324 . Milchfchweine 42—58 M . —
Tuttlingen: Milchschweine 35— 54 Mark.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten . Mottererbutter 170
dis 176. Verlauf : reichliches Angebch . Qualitatszuschlag nach
Statistik der Vorwoche 7 .2 Pfennig . Weichkäse Präsent Fett¬
gehalt (grüne Ware ) 38- 43 . Vertäu, :

^
unverändert, Allgäuer

Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 92—112. Die Preise find Er
zeugerverkaufsprerse ab Station des Erzeugers ohne Verpackung
für 1 Pfund.

Wein
Meimsbeim. 1 . Okt. (Serbstbericht .) Die Trauben geben der

Vollreife entgegen und berechtigen,nach dem Grad 'hier Voll¬
kommenheit zu Hoffnungen auf beste Oualttat . meistens Not-
wein. Zu weniger guter Honnung berechtigt die Qumit .tat Wir
baden nur etwa mit der Sältte des letztiabrigen Ertrages zu
rechnen. Die Portugieservorlese setzt in den niederen Lagen , wo
bereits Edelreife eingerreten ist in den nächsten Tage" mm Die
allgemeine Lese wird bei Fortdauer der günstigen Witterung so
lange wie möglich binausgcschoben.

Die Nöte des Pfälzer Weinbaus wurden kürzlich dem
Reichsrat in Dürkheim besonders eindringlich klargclegt. Bür¬
germeister Erath-Maikammer unterstrich die hohe Bedeutung
des Weinbaues für die Eesamtwirtschaft der Pfalz , die das
größte Weinbaugebiet Deutschlands sei . Das schöne Gebiet sei
aber durch Krieg und Folgeerscheinungen dem Ruin nahe ge¬
bracht worden , so daß es heute der Barmittel vollständig be¬
raubt sei . Zur Verschlechterung hätten besonders beigetragen
die Fehljahre des Weinbaus von 1923 bis 1925 und der harte
Winter 1928 -29 . Das Redlausgesetz müsse strengstens gehand-
habt werden , auch die Weinkontrolle müsse einheitlich gestaltet

werden . Das neue Weingesetz solle raschestens in Kraft treten.
> Die derzeitige Adsatzkrise hat die Weinpreise so heruntergedrückt,

daß die Winzer ihre Weine weit unter den Gestehungskosten
absetzen müssen . Es sind Weine zu 35 Pfg . der Liter verkauft
worden . So kann es nicht weiter gehen , sonst muß der ganze
Weinbau zusammenbrechen . Wir brauchen vor allem Bar¬
mittel zur Neuanlage von Weinbergen. Notwendig sei ferner
ein Verbot des Verschnitts von Auslandweißwcin mit deutschem
Weißwein . Der Verschnitt von Hybridenwein mit andern
deutschen Weinen müsse verboten werden.

Letzte Nachrichten
Die Demokraten für die Arbcitslosenvorlagen

Berlin , 3 . Oktober. Die demokratische Reichstagsfrak¬
tion hielt gestern in später Abendstunde noch eine Sitzung
ab , in der sie nach lebhafter Erörterung beschloß, einstim¬
mig für die Vorlagen über die Arbeitslosenversicherung
einzutreten . Die Demokratische Partei hat , so erklärt das
„ Berliner Tageblatt "

, diesen Beschluß aus der Erwägung
gefaßt , daß die Vorlagen in ihrer gegenwärtigen Gestalt
wesentliche Verbesserungen des gegenwärtigen Zustandes
bringen , namentlich auch in Bezug auf die Neuregelung
der Saisonarbeiterfürsorge , deren Ablehnung nicht ver¬
antwortet werden könne.

lleberschwemmungen in Berlin
Berlin , 3. Oktober . Gestern abend ging über Berlin

ein wolkenbruchartiger Regen nieder , der in kurzer Zeit
viele Straßenzüge überschwemmte. Zn vielen Fällen
drang das Wasser in die Kellerräume und Kabelschächte
ein . Die Feuerwehr wurde in die höchste Alarmstufe ge¬

setzt, innerhalb einer halben Stunde liefen über zwanzigAlarmierungen bei der Hauptfeuerwache ein . Die Pankewar aus ihren Ufern getreten und hatte die Keller der um¬liegenden Häuser unter Wasser gesetzt.
Gäbe ! tritt zurück

Berlin , 3 . Oktober . Zum Schluß einer Erklärung dieder Stadtrat der K.P .D. Gäbe ! abgegeben hat, heißt eswörtlich : Ich gebe heute unumwunden zu , daß es von mirein Fehler war , einen solchen Vertrag , der einem Kavi-taliften eine gewisse Monopolstellung sicherte, abgeschlos¬sen zu haben , ohne mit meiner Partei darüber zu sprechen.Wegen dieses politischen Fehlers werde ich meine Funktionals Stadtrat und Stadtverordneter niederlegen , nachdem
ich mein Möglichstes dazu beigetragen haben werde , die
Korruption , von der jetzt alle Beteiligten ablenken möch¬ten , aufzudecken , woran mich keinerlei Amtsgeheimnis
hindern wird.

Gestorbene
Calw: Ernst Ludwig Pieper , Major a . D ., durch Un-

glücksfall.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Das über dem Skagerak liegende Tiefdruckgebiet hat in

unserem Gebiet Randstörungen zur Folge , so daß für Frei -,
tag vorwiegend bedecktes und zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarte » ist.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk«

Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei. Altenfteig.

Amtliche Bekanntmachungen

Larrdwirtschaflsschnle
Nagold.

Die landw . Winterschule wird am

s. November , vormittags io Uhr
eröffnet.

Gesuche um Aufnahme sind bis 15 . Oktober
a» den Schulvorstand Oekonomierat Häcker
ü Nagold einzureichen.

Vordrucke sind auf den Rathäusern erhältlich.
Nagold, den 2 . Okt . 1929.

Oberamt : Baitinger.

Herdstfarrenschau.
Zur Herbstsarrenschau sind alle seit der Irühjahrsschau

neu eingestellten Farrcn , Eber und Ziegenböcke, für die noch
keine Zulassungsscheine erteilt sind , bis spätestens 15. Okt.
bei dem Oberamtstierarzt , Herrn Veterinärrat Dr. Metzger,
anzumelden.

Bis dahin nicht angemeldeie Zarren ufw. müssen auf be¬
sonderer Reise besichtigt werden , deren Kosten den Besitzern
zufallen.

Nagold , den 1 . Oktober 1929.
Oberami : Baitinger

Alteusteig-Stadt

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

Heute nachmittag sindbilligeTraube»
beim Bad zu haben . Prima
Ware. 3 Pfd . zu M . 1 . 10.

Am kommenden Sonntag , den 6. ds . Mts.
rückt die gesamte Feuerwehr zur

Haupt- «ud SchliiWmig aus.
Antreten präzis V,3 Uhr nachmittags.
Unentfchuldigtes Ausbleiben oder ungenügende Entschuldi¬

gung wird bestraft.
Alarm durch die Feuerfireue.
Die Mitglieder des Berwaltungsrates treffen sich zu kurzer

Besprechung um 2 Uhr im „ Bad " .
Den 3 . Oktober 1929. Das Kommando.

Absatz-Ferkel
der berühmten westfälischen und Oldenburger Raffen
sende ich zur Ansicht ohne Kaufzwang. Bevor Sie kaufen,
fordern Sie unbedingt erst meine billigen Preise.

9 » EkskKk 32 , Fernsprecher Nr 25

kür <Us 8owll1s88mumllsr
dvstlmml « IblSM -HL bitte» vir
uns Irükrsltlg sulrugebe ».

8 edvsrrUSIüsi ' I8g8828ttvllg „ Kur <8 ll Ismlso"

SttMvM
Altensteig

Die zweitägige

Herbst-
Wanderung

durch denSchurwald in das
Hohenstaufen — Rechberg-
Gebiet findet nächsten

Samstag und Sonntag,
den 5. und 6. Oktober statt.
Abfahrt : Samstag früh 5 Uhr

( l - 2ug .)
Zu dieser wirklich lohnenden

Tour ergeht Einladung.
Anmeldungensieht bis spä¬

testens Donnerstag abend
entgegen der Vorstand.

Main-
Fahrplan
80 Pfennig.

Amtlicher
Kursbuch

Hausfrauen - Verein
Altensterg.

Heute abend 8 Uhr

Zusammeuhmst
im »Grünen Baum * .

^ ltenstelg.

ssaß - Mahnen
aus PßaumsnholZ mit unct
ohneSttilüstsl hatvoveNis

Xavl ftenßlsv, sen.
Sisenhernctlarrs

beim neuen Postamt

Heute frisch

eingetroffen:

für Südwestdeutschland
Mark 1 .50
empfiehlt die

(W Erhard)
Altevsteig.

Süße Tafel -Trauben

Pfund 40 ^ ^

Allerfeinste
Fett - Bücklinge

Zwetschgen
Birnen
Tomaten

Lehrlings-
Gesuch.

Linen ordentlichenJungen
nimmt in die Lehre.

r Iohs . Seeger,
! Schneidermeister , Ebhauseu.

vom vllüou moodt
6a » Vassor Modi»

sr ist mit l. 0 6 ^ - ösirs , cksr
wssssrecktsn , bsksncksit , unck so-gar sin puckslnasssk - fregsnscstii-mkintsi-IZgt auf ikm ksins blecken.
l. 0 8ä - 8si2s ckrmgt sofort inrias i-ioir sin , nZbrt ss , färbt unckgibt ttocbgiao - , ist tatsaeblicknag wischbar unck ckabs! sskvspap-sam im Lsbrsuok . stlsbmsn Lissilsin ckas karbbobnerwacks

WI Trugen 8!e jetzt meine moäeme

8tnMIsiüiW M
8is sin» ckuuit gllt sllgesoxell. I

, , tAr. >,
» «Mwsts/- I»

Altensteig -Stadt.
Eine aus 2 oder 3 Zimmern bestehende

Wohnung
hat auf l . Januar k. I . , unter Umständen schon auf 1 . Nom
z« vermiete».

Bez.-Notar a. D. Beck.

Am Samstag, den 5. Oktober 1929 , nachmittags
5 Uhr kommt auf dem Rathaus in Walddorf ein I91L
erbautes

Anwese«
^ mit Scheuer und Stallung

sowie angrenzendem Garten und Hofraum
zur öffentlichen Versteigerung . Das Anwesen ist sofort
beziehbar. Liebhaber sind eingeladen.

In Südbayern gut ein-
gefllhrter

Möbel-
Bertreter

sucht leistungsfähige Ja.
für 160 —180 er Eichen¬
schlafzimmer, auch polierte

Gefl . Off. unt. A . G . 11431
an Ala - Haasenstein L
Vogler , Stuttgart.

Walddorf.
Eine junge

Junges , ehrliches, fleißiges

Mädchen
das möglichst schon gedient
hat , auf l . Nov. gesucht.

Frau W . Rieker, Altensteig

mit samt dem
Kalb setzt dem Verkauf aus.

2oh . Kirn.
Einen Wurf verschnittene

« -

Mi«
hat zu verkaufen

Großmann , Aichhalden

in großer Auswahl
preiswert bei

Mio
Nagold.
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